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Kauft nichts, das in Plastik verpackt ist!

Quelle/Foto: Jorg Kuehn

Allein kann man Zeichen setzen -
Gemeinsam kann man was bewegen!
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Die IDEE:

Verpackungsabfille (besonders Plastikmll) vermeiden und damit gleichzeitig
ein Zeichen setzen fiir ein Umdenken und Handeln. Weil die Nachfrage den
Markt bestimmt sind also WIR gefragt, bei uns selbst anzufangen und ein
Vorbild zu geben.

Das bedeutet auch von jetzt an zu handeln und sofortiges Handeln
einzufordern.

Es geht nicht darum, dass es EINIGE zu 100 % machen, sondern VIELE nicht zu 100%.

Je mehr Menschen mitmachen, desto weniger die Profite der Verpackungsindustrie und erst

dann wird ein Handeln einsetzen um weiter die Profite zu generieren. Ein Handeln hat es ja

schon gegeben. Einige Handelsketten bieten Alternativen an und werben damit. Aber, noch
viel zu wenig.

Es geht auch konsequent anders: Es gibt zum Beispiel Laden, wie etwa
,ORIGINAL UNVERPACKT". Dort gibt es fast alles, was mdoglich ist, in BIO-
Qualitat.

Warum und Woflr?

Zum Schutz unser einen Welt und der unserer Kinder und folgenden
Generationen, unser Tier — und Pflanzenwelt, denn die gibt uns keiner wieder,
wenn sie einmal zerstort ist.

MACHT MIT!
Nur Druck der Verbraucher erzeugt ein Handeln der Produzenten und des Handels!
Umdenken!
Handeln!
Beispiel geben!
Dein Kassenbon ist dein Stimmzettel! Bei JEDEM Einkauf!

DU kannst sofort anfangen!

JETZT!

(Text und Foto: J.Kuehn, Gemeindeglied der Ev. Zwolf Apostel-Kirchengemeinde)
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So wahr mir Gott helfe: Der Amtseid des Bundeskanzlers

dpa/Kay Nietfeld Der dritte Amtseid: Bundeskanzlerin Angela Merkel am 17.12.2013 im
Bundestag mit Parlamentsprasident Norbert Lammert.

/S0 wahr mir Gott helfeft

Laut Artikel 64 des Grundgesetzes miuissen Kanzler und Minister bei der
Amtsuibernahme vor dem Bundestag den Amtseid leisten. Artikel 56, der die
Vereidigung durch den Bundesprasidenten vorsieht, legt den Wortlaut fest.

In Artikel 56 helil3t es:

Al c h s,cdasw fthr meine Kraft dem Wohle des
deutschen Volkes widmen, seinen Nutzen mehren,
Schaden von ihm wenden, das Grundgesetz und die
Gesetze des Bundes wahren und verteidigen, meine
Pflichten gewissenhaft erflllen und Gerechtigkeit

gegen jedermann tben werde. So wahr mir Gott helfe.
3
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Du musst denken, dass du morgen tot
bist,
musst das Gute tun und heiter sein.

Freiherr vom Stein
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|

B EVANGELISCHE KIRCHENGEMEINDE
Berlin-Nikolassee
[ |

Kirechweg 6214129 Berlin

Predigt von Pfarrer Steffen Reiche am Sonntag, dem 09. Marz 2020 i Reminescere
Liebe Predigtkreisgemeinde,
herzlich grif3e ich Sie und wiinsche Ihnen eine gesegnete Woche.

Liebe Schwestern und Brider!

Heute ist Internationaler Frauentag und wir wollen ein Madchen taufen. Das ist ein
schoner Zufall und dennoch zeigt er uns Etwas aufR3erordentlich Wichtiges.

Sie hatten ja vor einem Jahr gehofft, dass Lena am 08. Marz geboren wird. Aber dann
war sie doch neugieriger und kam friher. Aber nun wird sie heute am Frauentag getauft.
Und ich gehe so weit zu behaupten, ohne Taufe gabe es die Gleichberechtigung der Frauen
nicht und deshalb auch nicht diesen Internationalen Frauentag. Ist er vom Himmel gefallen?
Ja. Aber dann Uber Jahrhunderte hart erkampft.

Die Taufe ist weltgeschichtlich die erste Handlung, der erste religiése Akt, bei dem Frauen
und Manner bis heute voéllig gleichberechtigt sind. Gott sei es geklagt, hat es in der Kirche
immer wieder absurde theologische Verfehlungen gegeben. Aber Gott sei Dank ist nie
jemand auf die Idee gekommen, Madchen, weil sie nach der Jahrtausende alten und
scheinbar nattrlichen Haltung von Menschen, von Mannern, weniger Wert sind, nur mit Luft
zu taufen.

Schon der jlingere, aber in der Bibel doch zuerst stehende Schopfungsbericht der Priester
von vor 2500 Jahren lasst die Frau nicht mehr aus der Rippe Adams, des Menschen,
entstehen, sondern Gott schafft den Menschen, den Adam als Mann und als Frau. Und
damit im Grunde nach dem Text gleichberechtigt.

Im Vergleich zur Beschneidung ist nach der Taufe nichts zu sehen. Es geht nichts ab und
kommt nichts hinzu. Zumindest nicht sichtbar. Und wenn man bedenkt, dass die meisten
Menschen als Kinder getauft werden, ist meist nicht einmal eine Erinnerung an die eigene
Taufe vorhanden. Aber die Taufe hat nicht nur Geschichte geschrieben, sondern die Welt
verandert. Sie hat Weltgeschichte geschrieben.

Die Taufe nimmt die Idee der Waschungen auf, die es in allen Religionen gibt, um die
Reinheit fir den Gottesdienst herzustellen. Deshalb aber missen diese Waschungen im
Judentum und im Islam immer wieder stattfinden. Im Islam 5-mal taglich vor den Gebeten.
Aber die Taufe findet nur einmal im Leben statt! Mit einer Wirkung, die selbst ein
Kirchenaustritt nicht beendet T man bleibt hineingetauft in die Gemeinde Jesu Christi, man
bleibt ein Glied am Leib Jesu in der Welt, auch wenn man nicht mehr Mitglied ist. Und wenn
man sich dann wieder entscheidet zu sein, was man schon ist, gehdrt dazu nur die
entsprechende Umkehr, die Rickkehr in die Gemeinschaft der Kirche.
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Der Taufauftrag ist zugleich auch Globalisierungsauftrag und die Grundlage, ja der
Impuls, die Gleichberechtigung der Geschlechter zu denken und viele Jahrhunderte spater
auch rechtlich zu normieren.

Bei der Beschneidung bei Juden und Moslems sind die Frauen ja immer mit dem Mann
beschnitten, zu dem sie gehdren. Und damit durch ihren Vater oder ihren Ehemann, der
beschnitten ist, in den Bund mit Gott aufgenommen.

Die Beschneidung ist auf dem extrem wichtigen Apostelkonzil in Jerusalem im Jahre 37
nach Christi Geburt als fur die Heidenchristen nicht mehr notwendig erklart worden. Zugleich
ist dort dann endlich auch die Heidenmission erlaubt worden, die Paulus schon zuvor
begonnen hatte, weil er schon begriffen hatte, dass der neue Bund in Jesus eben ein
Angebot Gottes an alle Menschen ist. Und dass sich darin auch schon der Anbruch des
Reiches Gottes zeigt! Und dass nun alle Menschen in gleicher Weise von Gott
angesprochen sind! Alle Menschen Gott glauben dirfen und das Angebot der Gnade Gottes
bekommen. Und so ist die Taufe zum wichtigsten Initiationsritus der Menschheitsgeschichte
geworden. Heute gibt es tber 2, 3 Milliarden Getaufte.

Insgesamt aber dirften weit tber 10 Milliarden Menschen bisher, seit der Taufe Jesu im
Jordan, in Freiheit und zur Freiheit getauft worden sein.

Die Taufe an sich verandert nichts sichtbar oder spirbar. Im Glauben aber andert sich
durch die Taufe alles. Nach dem Apostelkonzil in Jerusalem, wo sich Paulus praktisch
gegen Petrus durchgesetzt hat, ist die Taufe zum Ritus der Initiation, der Aufnahme in die
Kirche fir Juden und Heiden geworden. Durch die Taufe mit Wasser wurde man Christ,
Nachfolger Jesu. Taufe kann es daher nur freiwillig geben. Taufe konstituiert
menschheitsgeschichtlich Uberhaupt erst die Freiheit in religiosen Fragen und ist insofern
auch der Quellgrund moderner Freiheit. Denn bis dahin galt man als Teil der Religion, die
das Volk hatte, in das man hinein geboren wurde und hatte nicht die Freiheit sich fur etwas
Anderes zu entscheiden. Mit der Taufe aber entscheidet man sich frei, ob man Jude bleiben
will oder Moslem sein werden will, ob man Hindu oder Buddhist oder Taoist sein will.

Luther hat diese Freiheit fir die Neuzeit mit seiner wichtigsten Reformationsschrift von
der AFreiheit eines Christenmenscheni wi
neuzeitliche Freiheit, die sich dann in der Aufklarung endlich Bahn brach, losgetreten
worden.

Leider gab es seit der Konstantinischen Wende auch immer wieder einmal Zwangstaufen,
also um ein Synonym zu gebrauchen: Totes Leben. Denn Zwang bei der Taufe ist ein
Widerspruch in sich selbst. Taufe ist ein Sakrament. FUr uns Protestanten eines von zwei
Sakramenten. Philipp Melanchthon, der engste Wegbegleiter Martin Luthers, hat
Sakramente als "Riten" bezeichnet, "die ein Gebot Gottes haben und denen eine
VerheilBung der Gnade beigefugt ist". Ich wirde sagen, Sakrament ist das, was Jesus
eingesetzt hat und was man dann durch sacra mens, einen glaubigen Verstand versteht.
Deshalb bin ich ganz nah bei den Baptisten, die als ihre gro3e Gabe, ihr Gnadengeschenk
in die Okumene immer neu einbringen, daran zu erinnern, dass deshalb eigentlich auch erst
der erwachsene Mensch sich frei und selbstbewusst und dankbar vor der Gemeinde Gottes
fur Gott entscheiden kann. Ich lehne deshalb nicht ab, wenn Menschen schon ihre Babys
und Kleinkinder taufen lassen wollen, ich vermute nur manchmal, nicht heute, dass sie
zugleich irrtimlich glauben, dass Gott die Taufe braucht, um einem Menschen seine Gnade
zu zeigen oder um ihm nahe zu sein.

3
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Bis heute lassen sich von Jahr zu Jahr mehr Menschen taufen als je zuvor. In Indien die
Dalits, die Unberthrbaren, die Kastenlosen, weil sie so aus dem Teufelskreis der
Verweigerung von Menschenrechten durch das Kastenwesen ausbrechen kdnnen und
gleichberechtigte Teile der Gesellschaft werden.

In Stdkorea, wo sich in einer Generation seit 1950 weit Uber ein Drittel der Bevolkerung
taufen liel3, weil sie splren, dass dieser Glaube die Quelle westlicher Werte und damit des
westlichen Wohlstands ist, den sie fur sich wollen. Sie lassen sich also nicht nur in den Leib
Christi taufen, sondern damit quasi auch in eine andere Kultur. So aber war es auch bei den
Indianern und den Schwarzen in Amerika, dem von Kolumbus im Oktober 1492
neuentdeckten Alndienid der I ndianer.

Viele der eigentlich fiir die spanischen Bootsleute und Wirtschaftsmanner mitreisenden
Pfarrer begannen dort die AWildenfi zu taufen.
versuchten das zu verhindern. Denn wer getauft worden ist, so flrchteten sie, ist doch ein
Mensch und kann dann nicht mehr nur als ein Tier angesehen werden und wie ein Tier
ausgebeutet werden! Wie der Streit ausging, ist bekannt! Indianer und Schwarze wurden
getauft und somit stand fest und musste dann in mihseliger und gefahrlicher Arbeit bis zu
Martin Luther King und noch bis Barack Obama durchgesetzt werden: Sie wurden dadurch
zu gleichberechtigten Menschen.

Damit ist noch etwas anderes fir die offenbar geworden, die in Glaubensfragen nicht
blind sind: namlich dass der Taufauftrag, also der Missionsauftrag, political incorrect hat
man vom Taufbefehl gesprochen, zugleich der Globalisierungsauftrag war.

Die Taufe hat eben nicht nur Manner und Frauen zu allen Zeiten gleichberechtigt, sondern
Menschen verschiedener Kulturen, verschiedener Sprachen, verschiedener Geburt, also
unterschiedlicher Nation. Und Menschen verschiedener Orte und Zeiten zu Zeitgenossen
gemacht, zu Gliedern des einen Leibes Jesu Christi.

Die Kirchen wollten das mei st ni cht wahrhahb
Méachtigen. lhre Macht hing an den Machtigen und daran, dass Oben oben blieb. Aber in
den Kirchen sind immer diese Worte Jesu gesagt worden, denn das war der Sinn von Kirche
bis heute und hat bis heute dafir gesorgt, dass Menschen gegen Staat(en) und Kirche(n)
aufgestanden sind! Und so haben sie eben doch auch daftir gesorgt, dass die, die vor Gott
gleich sind, auch vor den Menschen, in Staat und Kirche gleich werden und gleich geworden
sind.

Aber dieser von der Taufe inspirierte Kampf war immer ein Kampf gegen die Machtigen,
gegen Staat(en) und Kirche(n) 7 bis heute. Die Taufe ist insofern auch der Quellgrund fur
die Allgemeine  Erklarung der Menschenrechte. Und die Taufe war
menschheitsgeschichtlich rund 1900 Jahre vor der Allgemeinen Erklarung der
Menschenrechte von 1948 und noch mehr Jahre vor dem Internet die Initialzindung fir ein
globales Denken und eine globale Gemeinschaft i die Kirche. Sie ist, sowohl als katholische
Kirche, aber als auch als una sancta, als die eine heilige Kirche, immer wirklich global. Weil
Gott seit Jesus Christus eben immer den ganzen Globus gemeint hat, immer alle Menschen
guten Willens angesprochen und gemeint hat. Und deshalb sind Christen immer
Globalisierer gewesen. Und deshalb auch zugleich Globalisierungskritiker, denn sie haben
kritisiert, dass die Globalisierung, die Universalisierung der Rechte von Menschen immer so
lange gedauert hat, immer Menschen ausgeschlossen blieben. Und immer einige bevorteilt
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worden sind, obwohl doch f ¢r all e Adas Reich

Franziskus hat das erkannt. Er ist davon durchdrungen und predigt deshalb heute so, dass
Befreiung in der ganzen Welt méglich wird.

Und deshalb ist die Taufe schon Weltkulturerbe vor all den anderen Riten, Traditionen
und Kulturen und sollte deshalb auch bald dazu erklart werden, also in die Liste des
Immateriellen Weltkulturerbes aufgenommen werden. Nicht Selbstbewusstsein, sondern
Dankbarkeit gegentber Gott fir das Sakrament der Taufe gebietet uns, das zu fordern.

Im Studium habe ich friher gelernt, dass die schlimmsten Christenverfolgungen aller
Zeiten im ROmischen Reich stattfanden, bevor Kaiser Konstantin im Jahr 313 den
christlichen Glauben anerkannte und die Verfolgung von Christen beendete. Jedes Jahr am
28. Februar wird daran erinnert, dass seit 380 das Christentum als Religion durch den
romischen Staat anerkannt worden ist. Heute aber weil ich, dass wir Zeitzeugen der
schlimmsten Christenverfolgung sind 7 in tUber 50 Staaten der Erde werden Christen
verfolgt. Und Muslime, die sich verstandlicherweise empotren oder auflehnen, wenn
irgendwo aus Versehen oder mit Bedacht ein Koran verbrannt wird oder wenn Karikaturen
nicht nur zu Christus, sondern auch zu Mohammed gemacht werden oder wenn der Papst
in Regensburg einen kritischen Satz sagt, verfolgen zugleich Tausende von Christen, geben
ihnen in ihren Staaten weniger oder keine Rechte. Lassen sie keine Kirchen bauen und
machen zugleich aber in allem Umfang von ihren religidsen Freiheitsrechten hier in Europa
Gebrauch.

Das sunnitische Saudi-Arabien, was in Syrien einen Stellvertreterkrieg mit dem
schiitischen Iran fihrt, unertraglich befeuert durch Russland an der Seite des
Kriegsverbrechers Bashar al Assad, verbietet Nichtmoslems das Betreten von Mekka und
Medina, lasst andere Muslime nur als Lohnsklaven ins Land und baut aber hier in
Deutschland mit der Turkei jahrein-jahraus neue Moscheen. Uber 1500 sind es mittlerweile.
Ich habe nichts dagegen. Aber niemals werde ich anerkennen oder dirfen wir anerkennen,
dass wir mit zweierlei MalR messen. Die Menschenrechte sind universell und unteilbar 7 die
Rechte, die Muslime hier in Anspruch nehmen, missen sie auch bei sich gewahren. Und
sich daflr auch hier einsetzen.

An diesem Gedenktag sollte uns allen vor Augen stehen, dass ohne den Frieden der
Religionen auch kein Weltfriede sein kann. Und dass wir alle, ob Christen oder Juden oder
Moslems ganzimSinneder Ri ngpar abel aus Boccacchi os
geandert in seinem Nathan wieder erzahlt, die Wahrheit unseres Glaubens niemals durch
Gewalt erweisen werden kann. Sondern nur dadurch, wozu unser Glauben uns und unsere
Gesellschaften befahigt.

Wir durfen daher niemals zulassen, dass eine Religion missbraucht wird fur die
Rechtfertigung von Gewalt oder Ausgrenzung. Denn dann werden die Menschen
verstandlicher Weise auch weiter zunehmend Religion ablehnen. Denn wenn uns Religion
nicht stark macht fur ein friedliches Miteinander, wird man nicht nur vor den Glaubigen Angst
haben, sondern auch verstandlicher Weise ihren Glauben ablehnen.

Taufe geschieht in Freiheit. Die Voraussetzung der Taufe ist, dass jemand die Freiheit hat
und sie ihm nicht durch Zwang, z.B. Moslem zu bleiben wie im Iran oder in Saudi-Arabien,
verwehrt wird.

ADe (
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Es gibt Menschen in unserer Gemeinde, aber auch sehr gute Freunde von mir, die finden
es nicht gut, dass ich das immer wieder sage. Aber wenn man um den lieben Frieden die
Wahrheit nicht mehr sagt, dann ist auch der liebe Frieden bald nicht mehr da. Das sehen
diese Menschen, diese Freunde nur nicht oder aber eben zu spat. Ich sage doch eben mit
aller Klarheit, weil das auch zu dieser Wahrheit gehort, dass diese Menschen genau
dieselben Rechte haben wie wir! Nur eben nicht das Recht, anderen ihre Menschenrechte
zu beschneiden. Wo das geschieht, haben wir keine Freiheit mehr zu schweigen! Das muss
benannt werden! Dagegen muss protestiert werden. Die AfD Ubt eben immer nur Kritik an
Moslems ohne Uber ihre Rechte und die Verletzung ihrer Rechte zu reden.

Ich verstehe diese Staaten ja sogar. Sie haben die Erfahrung gemacht, dass sich
Menschen, die sich in Freiheit taufen lassen, sich bald auch all die anderen Menschenrechte
und Freiheiten nehmen wollen, die die UNO ihnen mit universaler Gultigkeit zusichert. Denn
aus der Taufe sind doch auch all die anderen Menschenrechte gewachsen und von
erweckten Christen gegen die das Alte sichern wollenden Kirchen und Staaten erk&mpft
worden.

Diese Freiheitsrechte sind doch auch der Quellgrund unserer Gesellschaften. Der
Rechtsphilosoph Ernst-Wolfgang Béckenforde préagte die Formulierung, dass der
freiheitliche Staat von Voraussetzungen lebe, die er selbst nicht garantieren kénne.
Bockenfordes Skepsis gegeniber dem Islam und seine migrationspolitischen
Empfehlungen hingegen sind weitgehend unbekannt, aber ebenso brisant.

Rom hat fast 300 Jahre nach dem durch ihren Staathalter Pilatus auf Drangen der Juden
unter ihrem Hohepriester verhangten Todesstrafe gegen Jesus gebraucht. Bis sie dann 313
angefangen haben, die Verfolgung der Christen im rémischen Reich nicht mehr zu
praktizieren. Sie hatten das fast 300 Jahre lang gemacht, weil sie Sorge, ja Angst hatten vor
dieser neuen Freiheit, die die Christen durch die Taufe gewonnen haben.

Und wir erleben es in diesen Tagen, dass die Regierenden Angst haben vor der Freiheit
ihrer Untertanen. Und dass sie ihnen diese Freiheit deshalb nicht gewéahren wollen. Ob in
Syrien, in der Turkei oder in Russland.

Istanbul ist das alte Byzanz, das alte Konstantinopel, dass die Turken im 16. Jahrhundert
final den Christen genommen haben. Und sie seitdem von dort vertreiben. Waren es vor
einigen Jahrzehnten noch 20 %, dann vor 50 Jahren noch 10 %, sind es heute weniger als
1%. Diese Stadt versteht sich als das zweite Rom, aber hat nichts, aber auch gar nichts seit
langer Zeit mit den Freiheitsrechten der romischen Birger am Hut.

Und Russland, dass nachdem sie durch den von ihnen begonnenen Krieg in Afghanistan
vor 50 Jahren den Krieg gegen den Islam begonnen haben und damit dann auch Al Qaida
gro gemacht haben und damit ursachlich fir die ganze moderne Entwicklung
mitverantwortlich sind, unterstitzen seit einigen Jahren den widerlichen Diktator Bashar al
Assad. Dessen Vater hatte Anurfi 70 000 Mensch
fuhrt jetzt seit 9 Jahren Krieg gegen sein eigenes Volk und ist damit auch fur die heutige
Voélkerwanderung verantwortlich. Leider hat der von uns allen doch so sehr viel mehr als der
jetzige Prasident geschéatzte Obama 2013 zwar eine rote Linie behauptet, sie aber durch
die Syrer einfach ohne Folgen Ubertreten lassen.

Und die Européer sind leider seit Jahren zu verantwortungslos und feige, sich
einzumischen und haben so Russland die Tur offengelassen. Jenem Russland, dass doch

3



Seite 17 zum AGOMWBW-Rundbrief Nr. 766 vom 12.03.2020

von seiner Hauptstadt behauptet, es ware das 3. Rom. Ohne jedoch seinen Burgern nur
den Mindeststandard an den in und von Rom erkampften Rechten fur Birger zu gewéahren.
Ohne eine auch nur von ferne vergleichbare zivilisatorische Kraft wie das erste Rom zu
entwickeln.

Die beiden Diktatoren von dem von ihnen so genannten 2. Rom und 3. Rom haben sich
in der vergangenen Woche in Moskau getroffen und die letztlich gegen den Westen
gerichteten Verabredu ngen AWaf fenruhefi genannt .

Die Bilder von dort sind apokalyptisch.
Woche in den Kinos angelaufen ist, gesehen und es verfolgt mich bis in meine Tr&dume, die
zu Alptrdumen werden.

Und wir sehen es jetzt im Fernsehen. Mit einem Koffer in der einen Hand und einem
weinenden Kind in der anderen rennt ein Vater davon. Um ihn herum andere, die
davonhasten, um dem Tranengas zu entgehen. Viele sind durchnéasst, Ubernachtigt und
frierend. Aber die Grenzpolizei bleibt unerbittlich und wehrt die Flichtlinge mit Gewalt ab.
Griechenland setzt kurzerhand das Grundrecht auf Asyl fiur einen Monat aus. Eine
Grundfeste der europdischen Werte und des internationalen Rechts wird suspendiert. Und
anstatt empo6rt zu sein, signalisiert Ursula von der Leyen per Twitter Unterstiitzung. Die
europaischen Grenzpolizei Frontex soll zusatzliche Kréafte entsenden. Die drei Prasidenten
von Europaparlament, Rat und Kommission sind an die griechisch-turkische Grenze gereist
und machten sich ein Bild. Es ist zu begrifR3en, dass sie ihre Aufmerksamkeit auf das
Problem richten.

Wir erwarten aber auch klare Kante: Griechenland muss Menschenrechte wahren.
Flichtlinge haben das Recht, Asyl zu beantragen. Wer Schutz sucht, braucht Aufnahme
und humanitare Hilfe. Die Kommunen wie Potsdam und dber 100 andere, sollten die
Moglichkeit haben, vor allem Kinder, aus der Hélle zwischen tirkischer und griechischer
Grenze in Sicherheit zu kommen. Mit den Flichtlingen an der Grenze versucht der tirkische
Prasidenten Erdogan Europa zu erpressen. Es gibt nur eine Antwort, die sein Kalkul
zunichtemacht: Die rasche und geordnete Aufnahme von Flichtlingen durch all die Lander,
die dazu bereit sind.

Wir wollen eine EU, die sich ihrer humanitaren Verantwortung stellt und sich nicht hinter
einem Schleier aus Tranengas und Stacheldraht verschanzt. Die EU ist als ein Projekt des
Friedens gegrundet worden. In klarer Erinnerung an das Leid im Zweiten Weltkrieg sollten
Kooperation und Verstdndigung einen dauerhaften Frieden sichern. Dieser
Grindungsgedanke muss uns weiter Verpflichtung sein fir die Menschen, die vor Krieg und
Chaos fliehen. Amen.
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Zum Inhalt des Rundbriefes Nr. 766 vom 12.03.2020

Editorial: Deutscher Ostenfiim organisatorisch-kulturellen Desaster?

Liebe Leser,

als (ehrenamtlicher) Bundeskulturreferent der Landsmannschaft Westpreuf3en e.V., dieses
Amt hatte ich bis zum Jahre 2009 inne, war ich nicht wenig verwundert von der Tatsache,
dass die bei den staatlich geférderten Landesmuseen angesiedelten hauptamtlichen
Kulturreferenten 7 auch das WestpreulRische Landesmuseum hatte den hauptamtlichen
Kulturreferenten der Landsmannschaft WestpreuRen Ayeerbtii der Staat wollte es so! i

regelmafig zu Sitzungen zusammenkamen und so ihre Erfahrungen austauschen konnten.
Auf meinen Wunsch hin wandte sich der damalige Bundessprecher Siegfried Sieg an den
Bund der Vertriebenen und fragte nach, ob es nicht auch fur die ehrenamtlichen
landsmannschaftlichen Kulturreferenten sinnvoll ware derartige Zusammenkunfte zwecks
Erfahrungsaustausch und Fortbildung durchzufiihren. Damals wurde diese Anfrage vom
Bund der Vertriebenen abgeschmettert: Wir haben fur Kulturarbeit keine Stelle, kbnnen uns
damit also auch nicht befassen i so lautete die Antwort.

Eigentlich erstaunlich fir einen Verband, dessen Mitglieder stets betonten, wie wichtig der
sog. Aulturparagraphfi 96 im Bundesvertriebenen- und Flichtlingsgesetz (BVFG) fiir
Selbstverstandnis und Breitenarbeit der Landsmannschaften ware. Und wie glicklich man
dartiber sei, dass dieser 8 96 noch in das Gesetzt eingefligt worden ware.

Nun, die Folgen dieser Kurzsichtigkeit auf hoherer Verbandsebene haben wir in der Arbeit
von Jahrzehnten zu spiren bekommen. Auf den Tod vieler Archive, Heimatsammlungen
und Heimatzeitungen konnte der Gesamtverband kaum reagieren. Die Folge ist: viele dieser
wertvollen Sammlungen verschwanden im Nichts oder tauchten in den Nachbarlandern auf,
die nun das territoriale AErbefiauch mit Inhalten fillen wollten.

Kultur ist in der Bundesrepublik Deutschland Landersache. Die Bundesbeauftragte fur
Kultur und Medien muss sich trotzdem auch beim ostdeutschen Erbe einbringen. Es gibt
hier viele Arbeitsfelder, die in der Vergangenheit entweder gar nicht oder sehr spat
angegangen worden sind, wie beispielsweise auch die sehr spate Bestandsaufnahme der
der kulturellen Ainterlassenschaftfider Deutschen in Siebenbiirgen.

So entstand der Eindruck, dass es an einer umfassenden Koordinierung zur Sicherung des
ostdeutschen kulturellen Erbes fehlt. Und so ist es auch nicht verwunderlich, wenn Vereine,
kommunale und andere staatliche Institutionen, Kirchen mit dem wohl auch nicht umfassend
registrierten kulturellen Erbe nach AGutsherrenartii umgehen. Ein junges Beispiel ist die
MRuckgabefivon Danziger Kirchenkunst durch eine evangelische Kirchengemeinde in Berlin-
Moabit nach Polen (s. Seite 29).

Nun ja, wir haben ja die Kulturstiftung des Bundes der Vertriebenen, vielleicht tut sich hier
in dieser Richtung etwas. Koordinierung in vielen Bereichen, fur die Rettung von Archiven,
Heimatsammlungen, aber auch fir Fortbildung unserer ehrenamtlichen Mitarbeiter nicht nur
bei historischen, geographischen usw. Kenntnissen zur Landeskunde, sondern auch zur
Bewaltigung von modernen Kommunikationsmitteln in der digitalen Welt der Gegenwart.
Ach, wére das schon!

Das uns bisher bekanntgeworden Echo auf die 0.g. Veréffentlichung in der Berliner B.Z.f
ist nicht beriickend, eher bedriickend, liebe Danziger und andere Landsleute!

Es grufdt landsmannschaftlich und herzlich Ihr Reinhard M. W. Hanke
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A. a) Leitgedanken

Nemi nem | aede: | Mo omnes,

qua

AVerl etze niemanden, vi el mehr l

I DAS PRINZIP ALLER MORAL 1

Arthur Schopenhauer
(* 22. Februar 1788 in Danzig; 2A September 1860 in Frankfurt am Main)

*

Was wir heute tun, entscheidet daruber, wie die Welt von
Morgen aussient!

Marie von Ebner-Eschenbach (1830-1916)

*

Heimat gestalten und nicht nur

verwalten!

Reinhard M. W. Hanke

Leitgedanke der Arbeit der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin


https://de.wikipedia.org/wiki/22._Februar
https://de.wikipedia.org/wiki/1788
https://de.wikipedia.org/wiki/Danzig
https://de.wikipedia.org/wiki/21._September
https://de.wikipedia.org/wiki/1860
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankfurt_am_Main
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zu A. b) Forderungen und Grundsétze

1) Rettet die kulturelle Vielfalt i _rettet den Sonnabend!
ARote Kartef f ¢r batriebe (BVE)Tlundmient nuMia dik e hr s

Der ASonnadnéan éahrplansntderBerliner Verkehrsbetriebe (BVG)
verschwunden i ersetzt durch das in Stddeutschland Ubliche A S a ms!t a g i

Nun haben es auch die Berliner Verkehrsbetriebe geschafft: Nach Jahren der
Doppelziingigkeit i ASamst agfi i m | nter netden Féh&tinen adre nd i
Haltestellenihat si e in den | etzten Monaten die Bezc¢
den gedruckten Fahrplanen eliminiert! Der Vernichtungsfeldzug gegen deutsche
kulturelle Vielfalt nimmt seinen Fortgang!

Wie schrieb Jens Meyer-Odewaldunt er der ! berschrift ARettet
1. Februar 2004 im amburger < Abendblan

Rettet den ASonnabendi Von Jens Meyer-Odewald

Es gibt gute Griinde, den ASamstagfisiidlich liegen zu lassen

Hamburg. Bahnhof Altona, Servicetresen: Moin, zweimal Miinchen retour, ICE, 2. Klasse,
Bahncard 50, kommender Sonnabend.fii AVas, wann?f schnarrt es hinter dem Schalter. i
ASONNABEND!fi AAdch so, Samstagfi murmelt der Mann, in die Maske seines PC vertieft.

Wenig spater auf dem Postamt: Adallo, kommt dieser Brief bis Sonnabend an?fi Aein,
Montag, vielleicht aber auch schon Samstagf heil3t es auch dort. Auch am gelben Kasten
drauRen ist der Sonnabend seit vielen Jahren ausgefallen. ASamstagf steht dort schwarz
auf weil3. Einst von Minister Richard Stiicklen verfligt, einem strammen Bayern mithin. Und
was hauchen Wetterfee wie Wetterfrosch abends im ZDF? Aun die Vorhersage fiir morgen,
Samstag . .. A

Selbst die Aragesschaufiaus Hamburg, Schreck lass nach, stimmt ein. Der HVV auf seinen
Automaten ebenso.

Die sprachliche Unterwanderung aus Richtung Siiden kennt eben keine Grenzen mehr. Und
selbst Uiberzeugte Nordlichter fallen darauf rein. ACiao!fi jodeln sie, statt ATschihis!fizu
singen. Kaufen beim Metzger statt beim Schlachter, verlangen Wiener Wiurstchen statt
Hamburger Gekochte, bestellen Schrippen gar, keine Rundstiicke mehr. Bis zu Semmeln
mit Topfen (Quarkbrdtchen) ist es nur ein kurzer Satz. Beim Neptun, da verschlagts einem
die Muttersprache!

Hanseaten, bildet ein Bollwerk wider verbale Infiltration von unten. Schiitzt euer Flachland-
Idiom, rettet den ASonnabendi SchlieRlich zog der Hamburger Fabrikant Fritz Barthel 1970
in der Sache sogar vor das Verfassungsgericht; und 1979 diskutierte der Bundestag Uber
diese weltbewegende Glaubensfrage. Wat mutt, dat mutt!

Weil der Sonnabend uralt ist, seit irische und englische Missionare im 8. Und 9. Jahrhundert
das Wort ASunnéafenfi importierten. Dem Siiden hingegen brachten die Goten den
griechischen Begriff ASambatonfi aus dem dann Samstag wurde. Schon lange zuvor
wussten die alten Rémer: ASuum cuique.fiJedem das seinel!

Sonst heifl3t es bald auch bei uns nur noch leise Servus. Und nicht mehr ganz stark:

Arschiihiis, schoin6Sonnabend noch!fi
Quielle: https://www.abendblatt.de/hamburg/article106839741/Rettet-den-Sonnabend.html
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Die Entwicklung geht weiter, gefordert durch Politik und Wirtschaft, aber
auch durch eine lustlose Bevdlkerung, die vieles hinnimmt, ohne
Widerspruch!

Thiiringer & Alloememe

So berichtete am 17. April 2010 die

Immer mehr sagen Samstaq

Samstag oder Sonnabend? Wie heildt es in Thiringen? Dabei ist das keineswegs eine
unwesentliche Frage. Sprachwissenschaftler haben sich diesem Problem sehr ernsthaft
zugewendet.

Th¢gringen. Al s Mi tarbeiter decrhesdeneart edAbbeh
Bayreuther Wissenschaftlern zu Anfang der 1990-er Jahre die Dialekte im ehemaligen
Grenzgebiet bei Schleiz und Coburg untersuchten, gehérte zu den Fragestellungen auch
die Bezeichnung des vorletzten Wochentags. Sie stellten erstaunt fest, dass sich das
Geltungsgebiet des urspriinglich oberdeutschen (frankischen) Samstag zumindest in den
jungeren Generationen ins mitteldeutsche, thiringische Sonnabend-Gebiet verlagert hatte.

Die Grunde fanden sie vor allem in der Gber Jahrzehnte hermetisch abgeriegelten Grenze
zwischen beiden deutschen Staaten: Das ergab automatisch eine Umorientierung auf
andere Zentren: Nunmehr in der BRD liegende, vorher mittel- deutsch sprechende Orte
hatten keine Verbindung mehr zum alten Mundartgebiet und orientierten sich so nach
Franken .

Erste Auswertungen der aus den Jahren 1992 und 1993 stammenden Tonbandaufnahmen
erbrachten aber auch, dass bereits wenige Jahre nach der Grenzoffnung die jingere
Generation ehemaliger Ostorte sich nun ebenfalls, auch sprachlich, nach Franken
orientierte, di es mal vor allem aus wirtschaft
Gott!nA hielt auch der S a-@GebietazgminBastrinzdergeinstigen |S o n n
Grenzregion.

Bereits die Bearbeiter des zwischen 1951 und 1980 in Giel3en in 22 Banden publizierten

ADeut schen Wortatl ash stellten fest, dass
Nachschlagewerke sowohl Samstag als auch Sonnabend als normgerecht nannten. Die

Wer bung hat i nzwi schen noch eini ges ndiveitzu| bei
verbreiten.

I n einem Kommentar zur Karte ASonnabendid |des
der 1950er Jahr e, bezogen auf die alte Bunde
Wirttemberg-Baden , Rheinland-Pfalz , Saarland , Nordrheinwestfalen bis zur Ruhr etwa
und o6stlich bis zum Siebengebirge , in Hessen nérdlich bis zur Lahn und den sidlichen
Auslaufern des Vogelsberges; Sonnabend gilt in Niedersachsen ausschlielich
Ostfriesland, in Schleswig-Holstein , Bremen , Hamburg und den Ubrigen Teilen von
Hessen.
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Bei einer Gesamtevolkerung von etwa 52 Millionen einschliel3lich der Westsektoren Berlins
durfte die Zahl derer, die im Samstag-Ge bi et wohnen, bei et wa

Einbeziehung der DDR , Osterreichs und der Schweiz spricht der Kommentar von
insgesamt rund 41 Millionen Samstag- und 36 Millionen Sonnabend-Sprechern. Dazu kam

mit 3 Millionen Sprechern der in Westfale
auf |l ateini sdhed&dB8atzur jckgeht und sich al\
niederlandischen Zaterdag findet.

Das groCe ATh¢ringische Werterbuchid kons
ASonnabendin, auCer am Ostrand des f roéhentag

galten traditionell ganz bestimmte Verbote: Man durfte nicht stricken; wurde der Rocken
nicht

abgesponnen, ergab der Ubrige Flachs kein gutes Garn. Am Sonnabend sollten Knechte
und Magde ihren Dienst nicht beginnen, und man durfte ihn auch nicht als Hochzeitstag
w2 hl en. Er galt als ung¢nstig fegr Geburt
en Freitig | acht un en Sunnaamd singt,
Dagegen verhilft der Erntebeginn an einem solchen Tag dazu, dass keine Méause ins Korn
kommen. Um Weimar und Apolda spricht man leicht variiert vom Sunn- und Sonnaamdch.
Der ASamstagi gilt also im th¢ringischen
an der 11tz. Der um Hil dburghaubensfigkbmmu
Jiddischen und verweist auf die Herkunft des Wortes vom Sabbat. Letztendlich geht sowohl
das Bestimmungswort des mittelhochdeutschen samestac wie des lateinischen sabbati dies
darauf zurtick, wie das russische subota oder das tschechische sobota. Auf die Nutzung
des Wochenendes zur Zi mmerreinigung deut
lImtharingischen und im westlichen Ostthiringischen. Aus Stitzerbach stammt dazu
passend: AAn Sonnaamd hat doch | e dieftesobleien,
ob Samstag oder Sonnabend.

tati
sche

€
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der

Spr a
c Aluis

et

mi

Quelle: https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-
Samstag-1294809

Vielfalt erhalten: Zur Herkunfts- und Verbreitungsgeschichte von Sonnabend (Sb)
und Samstag (Sa) (nach WIKIPEDIA, abgerufen am 30.07.2019, 13:00 Uhr)

Der Tag zwischen Freitag und Sonntag hat im hochdeutschen Sprachbereich zwei
Bezeichnungen, die regional unterschiedlich teilweise fast ausschliel3lich, teilweise parallel,
verwendet werden, in jingster Zeit ist allerdings eine Tendenz hin zum Samstag feststellbar.
Wir wollen jedoch unsere kulturelle Vielfalt auch in diesem Bereich erhalten und pflegen: im
siiddeutschen Raum (mit Osterreich und Schweiz) ist von alters her die Bezeichnung
Samstag gebrauchlich, im Nordwesten und zu den Niederlanden hin die Bezeichnung
Satertag, in Nord- und Nordostdeutschland haben wir die Bezeichnung Sonnabend.


https://www.thueringer-allgemeine.de/web/zgt/leben/detail/-/specific/Immer-mehr-sagen-Samstag-1294809
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Quelle:
https://www.google.de/search?g=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&

ictx=1&fir=sXZz_UGTDNCMaM%253A%252CRg7AYWYWuZ1Y7M%252C &vet=1&usg=Al4 -

KTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDKUQ9QEwWB30E

ADer NSams¢ag, althochdeutsch

sambaztac, kommt von einer erschlossenen

vulgargriechischen Form *sambaton des griechischen Wortes sabbaton, das letztlich auf

eine Gleichsetzung

schabbath ( A R u h leefertagfi ASabBatfi )

der
an den hebraischen Begriff Ga b b ¢ A&it er n

Bezeichnung vom ATag d
( Sat ur ndsondtaws Hetraidetb a t s i
zur sckgeht . Er ver br ei

Missionierung des siiddeutschen Sprachraums donauaufwarts und wird heute in Osterreich,
Sid- und Westdeutschland verwendet. Vor allem in der judischen Religion und in der
Freikirche der Siebenten-Tags-Adventisten gilt er als Feiertag. Die Bezeichnungen in den
romanischen Sprachen gehen einheitlich darauf zurick: franz. Le samedi, ital. Il sabato,

span.EI s 8badoi.

Die Bezeichnung Sonnabend (althochdeutsch: sunnunaband, altenglisch sunnanaefen) ist

aus dem Altenglischen in den deutschen Sprachraum gekommen, wohl

angelsdchsischen Mission. Der zweli

mit der

te Teil beédabandfe.t el m rfsrpghe

Mittelalter erweiterte sich die Benennung auf den gesamten Tag, so wie beim ganzen Tag
vor dem ersten Weihnachtstag (Heiligabend oder vor Neujahr, vergleiche auch Englisch

New Year @Slvestery eder fortnight
ASonnabendn

14 Tage aus ags. Feorwertyne niht).

w i Nodidewtschiandauhdl ine @stmitt@ldeutschen verwendet.

ASonnabend i DDRaantspreohend der vorherrschenden regionalen Verbreitung)
die offizielle Bezeichnung. Auch in einigen deutschen Gesetzestexten (u. a. in 8§ 193 BGB
oder in Ladenschlussgesetzen einiger nord- und ostdeutscher Lander) wird der Begriff

Sonnabend verwendet.

In Osterreich, der Schweiz und Siiddeutschland ist der Begriff weitgehend ungebrauchlich
und ist hochstens im passiven Wortschatz als typisch norddeutsch bekannt.


https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://www.google.de/search?q=deutscher+sprachatlas+karten+sonnabend&biw=1280&bih=910&tbm=isch&source=iu&ictx=1&fir=sXZz_UGTDnCMaM%253A%252CRq7AyWYWuZ1Y7M%252C_&vet=1&usg=AI4_-kTydFT1Y14P7xgPVey8n9RSpc7epA&sa=X&ved=2ahUKEwi8upvvx77iAhXwysQBHZYWDkUQ9QEwB3oE
https://de.wikipedia.org/wiki/Althochdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Griechische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Hebr%C3%A4ische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Feiertag
https://de.wikipedia.org/wiki/Sabbat
https://de.wikipedia.org/wiki/Judentum
https://de.wikipedia.org/wiki/Siebenten-Tags-Adventisten
https://de.wikipedia.org/wiki/Franz%C3%B6sische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Italienische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Spanische_Sprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Bonifatius
https://de.wikipedia.org/wiki/Abend#Abend_als_Bezeichnung_für_einen_ganzen_Tag
https://de.wikipedia.org/wiki/Heiliger_Abend
https://de.wikipedia.org/wiki/Neujahr
https://de.wikipedia.org/wiki/Norddeutschland
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostmitteldeutsche_Dialekte
https://de.wikipedia.org/wiki/Deutsche_Demokratische_Republik
https://www.gesetze-im-internet.de/bgb/__193.html
https://de.wikipedia.org/wiki/Laden%C3%B6ffnungszeit
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%96sterreich
https://de.wikipedia.org/wiki/Schweiz
https://de.wikipedia.org/wiki/S%C3%BCddeutschland
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In Westfalen und im Ostfriesischen Platt hat sich der niederdeutsche Saterdag erhalten

(vergl.

Niederlandisch Zaterdag, Afrikaans Saterdag, und engl. Saturday), eine

Lehniibersetzung von lateinisch Dies Saturni ( A T a gSatdreusii ) .

Vom

russi schen Wort fer Samstag, Subbot a
abgeleitet, die freiwillige unentgeltliche Arbeit am Samstag. Solche Arbeitseinsatze gab es
zeitweise auch in der DDR héaufiger.

Sonnamt mancherorts in der Umgangssprache und im Berliner Dialekt. fi

(https://de.wikipedia.org/wiki/Samstaq).

Und was schreibt ein Berliner?

Berlinerisch: Sonnabend

17. September 2016 - von axelgoedel - in Berliner Dialekt, Berlinerisch - Hinterlasse
einen Kommentar

Samstag oda Sonnabend, dett iss hier die Fraje. Een richtija Berliner weel3 daruff
sofort die Antwort. Fir ihn iss der Tach zwischen Freitach und Sonntach namlich der
Sonnabend.

SAMSTACH iss hinjejen die traditionelle Bezeichnung in Sitddeutschland und
Osterreich. Hier vabreitete sich der Name, der sich vom jriechischen sabbaton
(wel chet wiederum vom hebr2ischen Sabhb
der Christianisierung. In Nord- und Ostmitteldeutschland wiederum setzte sich der
aus dem Altenglisch stammende Name SONNABEND durch und dett bedeutet
schlichtwech AAbend vor dem Sonntagh.

Wie bei so villen schwimmen hier heutzutache die Jrenzen und Samstag hat die

letzten Jahre an Obawassa jewonnen. Doch dett soll uns Berlina nich stéren. Hier
heel3t et nach wie vor

SONNABEND!

https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/

sprachl i ch hier |l ei cht abgewandel t!

ausgesprochen! (Die Red.)

at

(r


https://de.wikipedia.org/wiki/Westfalen
https://de.wikipedia.org/wiki/Ostfriesisches_Platt
https://de.wikipedia.org/wiki/Afrikaans
https://de.wikipedia.org/wiki/Lehn%C3%BCbersetzung
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Saturn_(Mythologie)
https://de.wikipedia.org/wiki/Umgangssprache
https://de.wikipedia.org/wiki/Berliner_Dialekt
https://de.wikipedia.org/wiki/Samstag
https://berlintypisch.wordpress.com/2016/09/17/berlinerisch-sonnabend/
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2) Du sollst nicht falsch Zeugnis reden wider Deinen N&chsten:

Der Begriff AVandalismusi ist zu brandn
Nei n, AZelegerlek.l.eiifmf,e das geht ni EZigetnerleddmd . Alfiy s tj iac
sindwirdenni das geht erst recht nicht; im Internet

i st es im gr¢gnen Wal do, da m¢sse man gl eich
denkenfA! - ABerhoBohaumk¢ssei st at-Mo hArNfeBalnbok ¢ s s e
Mohrenstral3e statt Mohrenstral3e?

In Verlautbarungen von Polizei, Feuerwehr und anderen Behodrden des offentlichen
Dienstes, auf Plakaten des Verkehrsverbunds Berlin-Brandenburg, bei Versicherungen, in
Pressemeldungen, kurzum: tdglichundhun der t f ach spri n¥andaki sImu s

ins Auge. So auch wieder am 27.12.2011 mehr ma
Berlin Brandenburgh, tags darauf springen mirtr
Wochenzeitung DIEZEITADi e Venida Auge. Warum versagen hi
unserer Gesellschaft? Si e wol |l en doch nicht durch sol che

Rechtsextremismus fordern?

Wiekanndasseinn AVandahfisochué&. Ablindwe¢gtige Zersm®run
ganzes Volk dient da fir eine herabsetzende Begriffsbildung! Das Volk der Ostgermanen ist

zwar von der Erdoberflache schon vor rund 1.500 Jahren verschwunden, aber sie
hinterlieBen uns auch zwei europdische Landschaftsnamen: nach dem vandalischen
Teilstamm der Silingen die deutsche und polnische Bezeichnung fir ihre alte Heimat
ASchl esieni (poln. $1 Nsk) und den Namen von
dem Durchzugsland auf inrem Weg unter Konig Geiserich in ihr letztes Reich um Karthago

in Nordafrika. (Letzteres soll allerdings neuerdings fraglich sein).

Der verleumderi sche Begriff AVandali smusf geh:t
in der Zeit der Franzdsischen Revolution zuriick.

(Naheres s. <www.westpreussen-berlin.de/Mitt86/LW 86 1-6 Vandalismus Jan-
Maerz 2012(1).pdf>).

Dieser Begriff hat keine historische Berechtigung. Warum hat der Abbé Grégoire aus den
vielen Wandervolkern der Volkerwanderungszeit gerade die Vandalen herausgegriffen? Es
hatte doch viele andere Mdglichkeiten gegeben: die Hunnen, die furchtbare Plinderung
Roms im Mai 1527 (Sacco di Roma) des Connetable de Bourbon...? Nicht Vandalen waren
es, die Raffaels Gemalde aufschlitzten, auch wenn das viele heutzutage glauben.

Fortgesetzte Bemihungen ernsthafter Schriftsteller und Historiker haben es bis heute selbst

unter der Pahne i cade mightr Areicht, nvens diesem falschen und

ein ganzes Volk brandmarkenden Begriff des A V a nsdmau sbizugehen. In der Google-
Suchmaschine bekam ich in 0,14 Sekunden die Anzeige von 450.000 Meldungen zu
AVandahismmsl hier auf den er shiseauf denw®Wikipeast z e n c
Artikel zu dem Begriff - nur Mel dungenger zZuer stARbluinmgdwatt if
Gesellschaft der Gegenwart.

Die Geschichte der Menschheit hat viele Beispiele, die zeigen, dass ein als aussichtslos
erscheinender Kampf gegen Unrecht und Unwabhrheit letztendlich erfolgreich sein kann.
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Fangen wir damit an, bekampfen wir die Verwendung dieses verleumderischen Begriffs in
der Gesellschaft, wehren wir uns gegen die Verletzung auch unserer geschichtlichen
Grundlagen.

Der Begriff AVandal i stmunhdtig, verzichtbar, nicht
annehmbar!

Er ist zu brandmarken!
Diplom-Geograph Reinhard M.W. Hanke (V.i.S.d.P.)

Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin

Brandenburgische Stral3e 24 Steglitz, 12167 Berlin, Ruf: 030-253 97 533; Fax-Nr. auf
Anfrage

www.westpreussen-berlin.de, westpreussenberlin@gmail.com

Mutmalfiliche Wanderungen der Vandalen bis ca. 435 n. Chr. Eine Herkunft aus dem
skandinavischen Raum entspricht jedoch nicht dem heutigen Forschungsstand.
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG



http://www.westpreussen-berlin.de/
mailto:westpreussenberlin@gmail.com
https://de.wikipedia.org/wiki/Vandalen#/media/File:Vandals_Migration_it.PNG
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3)BdV: AEwi gie bF |dboedsherstiitzung

2%
de .
Bund der

Vertriebenen

»Ewige Flamme*
braucht Ihre Unterstiitzung

Die 1955 von Bundesprasident Theodor Heuss enziindete ,Ewige
Flamme" braucht |hre Unterstiitzung. Das Mahnmal der deutschen
Heimatvertriebenen auf dem Theodor-Heuss-Platz in Berlin, an dem
wir jahrlich am Tag der Heimat unserer Opfer gedenken, wird seit vie-
len Jahren von uns mitgepflegt.

So nutzen wir Spenden unserer Mitglieder dazu, die ,Ewige Flamme"
brennen zu lassen. Dazu bitten wir in diesem Jahr um eine Spende
auf das unten angegebene Konto.

Bankverbindung
Deutsche Bank Bonn

BdV Forderverein

IBAN:
DES54 3807 0059 0077 0107 00

BIC:
DEUTDEDK380
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4) Aufruf des Leibniz-Instituts fur LAnderkunde: Heimatzeitschriften erbeten!

Sehr geehrter Herr Hanke,

herzlichen Dank fur Ihr Angebot, in IThrem Rundbrief auf unser Anliegen aufmerksam zu
machen. Gerne nehmen wir diese Moglichkeit wahr. Angefiigt finden Sie einen Text, der in
ahnlicher Weise schon mehrfach abgedruckt wurde.

Ich habe soeben nachgeschaut: Wir haben in unserem Katalog 17 Heimatzeitschriften Uber
Westpreul3en nachgewiesen. Allerdings sind die jeweiligen Bestdnde sehr liickenhaft und
bestehen haufig nur aus neueren Ausgaben. Insofern erhoffe ich mir durch den Aufruf viele
Erganzungen.

Nochmals vielen Dank fir Ihre Unterstiitzung.

Mit freundlichen GriRRen
H. P. Brogiato

Bibliothek der deutschen Heimatzeitschriften
Heimatzeitschriften erbeten

Die Geographische Zentralbibliothek (GZB) im Leibniz-Institut fir L&nderkunde in Leipzig
hat Ende 2013 vom Bund Hei mat und Umwel t ( E
Hei matzeitschrifteni ¢bernommen. Um di eene Son
wurden in den vergangenen drei Jahren zahlreiche Heimatvereine, Museen usw. mit der
Bitte angeschrieben, das Anliegen zu unterstiitzen und der GZB ihre Heimatzeitschriften zur
Verfuigung zu stellen. Inzwischen werden mehr als 1000 Zeitschriften und Serien aus dem
deutschsprachigen Raum regelméfRig zugesandt. (http:/ifl.wissensbank.com). Da die
Bibliothekslandschaft in Deutschland dezentral aufgebaut ist und einzelne Bibliotheken
regionale Sammelschwerpunkte aufweisen, kann man in keiner deutschen Leihbibliothek
(die Deutsche Nationalbibliothek als Prasenzbibliothek bildet einen Sonderfall)
hei matkundl i che Literatur regions¢bergreifend
der deutschen Heimatzeitschrifen i ent st eht somit ein einmalig
heimatkundliche und regionalgeschichtliche Literatur raumlich vergleichend zu untersuchen.

Wir hoffen, dass sich durch diesen Aufruf viele Redaktionen, Heimatkreisbetreuer,
Heimatmuseen, aber auch Privatpersonen entschlieRen kénnen, die von lhnen betreuten
Zeitschriften an die Leipziger Bibliothek zu senden. Erwiinscht sind auch die Zeitschriften,
die inzwischen eingestellt wurden, von denen es aber vielleicht noch Lagerbestande gibt.
Bei groBeren Sendungen kénnen die Versandkosten gegen eine Rechnung tibernommen
werden. FUr weitere Informationen setzen Sie sich bitte mit uns in Verbindung:

Dr. Heinz Peter Brogiato
Leibniz-Institut fir Landerkunde
GZB i Heimatzeitschriften
Schongauerstr. 9

04328 Leipzig

E-Mail: h_brogiato@ifl-leipzig.de
Ruf: 0341 600 55 126



http://ifl.wissensbank.com/
mailto:h_brogiato@ifl-leipzig.de
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A. c) Mitteilungen

01) A Wevolle Kirchenkunst reist nach 78 Jahren zurlick nach
Danzig"

MAIL der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin:
Berlin, den 07. Marz 2020

Liebe Danziger Landsleute und Freunde Danzigs, verehrte Verantwortliche
fur Kulturgut,

im Anhang schicke ich eine Mitteilung aus der Berliner B.Z. vom 06.03.2020,
S. 6:

"Wertvolle Kirchenkunst reist nach
78 Jahren zuriick nach Danzig"

Ware das nicht auch ein Fall fir die Bundesbeauftragte fir Kultur und
Medien, der Frau Prof. Gritters?

Mit freundlichen landsmannschaftlichen Griifl3en
Reinhard M. W. Hanke

c/o Buro der Landsmannschaft Westpreul3en e.V. Berlin:
Brandenburgische StralR3e 24 Steglitz, 12167 Berlin

Ruf: 030-257 97 533, Fax-Nr. auf Anfrage
www.westpreu3en-berlin.de

www.ostmitteleuropa.de
B 2. [Beclinl, v, UL U3, 202U, 5.6

Wertvolle Kirchenku nst relst nach
18 Jahren zuriick nach Danzig

Tiergarten - i back! Es handelt | ten Meistern geschaf- { Johanniskir

wertvolle lsgnstwer sich um eine Altarta- } fen. Sie schmiickten } abit. Nun schenkt die
; fel (Retabel) und ei- | einst St. Marien, die i Evangelische Kirche
i nen Altarsockel (Pre- i bis 1945 evangeli- i beide Kostbarkeiten
i della) - beide um ;i sche, seit dem Wie- i nach Polen zuriick.

deraufbau 1955 ka-

i 1435 von unbekann- i Am 10. Marz wird sie

- eine Spezialspediti-
on nach Danzig brin-
gen. Am 4. April wer-
den sie in feierlicher
Messe in der Marien-
basilka vorgestellt.

tholische Hauptkirche
von Danzig. Im Mai
1942 wurden sie vor
dem Krieg in Sicher-
heit gebraucht, lan-
: i deten iber Umwege
swem=a in Berlin. Die Altarta-
& fel war zuletzt in der

Die Altartafel (1.) und der wertvolle Altarsockel

Gemdldegalerie, der
aus dem 15. Jahrhundert gehen nach Danzlg

Altarsockel in der St.

GELISCHER KIRCHEN

~ GEGRUNDET 1877

EURO

BEWEGT BERLIN

FREITAG
6. MARZ 2020

2KZ 2032/ NR. 56/10 REDAKTIONSSCHLUSS: 21.45 UHR

- Dem Ort, fir den sie
vor fast 600 Jahren

geschaffen wurden.
(Ohm)


http://www.westpreussen-berlin.de/
http://www.ostmitteleuropa.de/
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02)ADas | 2sst das Bl ut i eimeuktanischedmdimnerumg g e f r
an Stalins Volkermord. Von CR Gernot Facius

Das 20. Jahrhundert war ein S&kulum der historischen Katastrophen, an deren Auswirkungen

Europa noch heute leidet. Genozid (Vélkermord) folgte auf Genozid, allerdings mdchte eine
geschichtsvergessene Gesellschaft, oft aus politischen Gr¢nden, A
gehen. Sudetendeutsche und andere Vertriebene kennen das zur Genige. Da tut es gut, dass von

Zeit zu Zeit zumindest in den Leserbriefspalten der Qualitdtsmedien daran erinnert wird. Zum
Beispiel am 22. Feber in der AFrankfurter Allge
Berlin, Andrij Melnyk, riefd azu auf, endlich den AHol odeoJaoer fi (
1932/33, bei dem mindestens 3,9 Millionen seiner Landsleute ums Leben gekommen sind, als

Genozid anzuerkennen: als einen vom Stalin-Regime organisierten Volkermord. Mel nyk: ADa
Ziel dieser grausamen Strafaktion war, das ukrainische Bauerntum, das massiven Widerstand

gegen die Zwangskollektivierung leistete, auszumerzen und somit das Rickgrat der Nation durch

Verhungern zu brechen, weil sie eine Gefahr fur das totalitare System darstellte.i Jahr zehnt el &
wurde diese Tragddie verschwiegen. Dartiber zu sprechen war eine Straftat, die mit finf Jahren

me
AT

imGULaggeahndet wurde. ADas, was heute die wenigen
den Adern gefriereni, s csbhensgitenskckinihr®& Ngunmo mat . ADi e
Baumrinden, Bl 2tter, Knospen und Kaul quappen, es

Die Wortmeldung hatte einen aktuellen Bezug. Vor einem halben Jahr erdffnete der
Petitionsausschuss des Deutschen Bundestages eine Debatte zu einem Antrag (Petition 89118)
mit 73177 Unterschriften Uber eine Anerkennung des Holodomors als Genozid. Reaktion des
Auswartigen Amts: Dem Parlament wurde empfohlen, von diesem Schritt abzusehen. Das
Hauptargument: Da der Begriff Vélkermord, also Genozid, erst 1948 in einer einschlagigen UN-
Konvention verankert wurde, kénne dieser auf die vorher begangenen Verbrechen keine
Anwendung finden. Das Ganze erinnert stark an die bekannte Berliner Abwiegelungstaktik,
sobald die Rede auf die Vertreibung der Deutschen kommt. Fraglich ist freilich, ob diese Taktik auf
Dauer durchzuhalten ist und vor der Geschichte Bestand haben kann. Denn das deutsche Parlament
hat, und das wurde in der ASudet enpo sTotiing menh r ma |
Armeniern im Osmanischen Reich ausdricklich als Genozid anerkannt i diese Verbrechen spielten
sich 1915 ab, also 33 Jahre vorder UN-Konventi on. Aln der Debatte dar ¢

hi ngewi esen, dass es bei der Verwendung ddes Beg!l
Ankl ageerhebungdé oder einen adonnernden Urteil ss
di eses Ver brechens Zu veranschaulicheni, bet ont

Kritikern herangezogene Argument, dass in anderen Sowijetrepubliken seinerzeit Menschen
verhungert seien und man deshalb das Massenverbrechen in der Ukraine nicht hervorheben solle,

ist nach seinen Worten nicht nachvollziehbar. Die mittlerweile unbestrittene Tatsache, dass 1932/33

auch etwa 1,5 Millionen Kasachen ums Leben kamen, spreche nicht gegen den genozidalen
Charakter des Holodomors. AGanz i m Ge gminderschle: Di e
PlanmaRigkeit Stalins, jene ethnischen Gruppen zu vernichten, die wie die Ukrainer ihre
Unabhangigkeit anstrebten. Man kann nicht ausschlieen, dass eines Tages auch in Kasachstan
dieses Thema aufgearbeitet und um seine internati
weiteres Argument drangt sich auf, wenn man nach Griinden forscht, warum zum Beispiel das

deutsche Auswartige Amt die Petition 89118 so skeptisch sieht. Will man Moskau nicht verargern?

An der Moskwa wird der Stalin-Kult propagandistisch wiederbelebt. Und Wladimir Putin leugnet

den Holodomor. Kommentar des ukrainischen Botschafters in Berlin: Die Anerkennung des
Holodomors in Deutschland ware keine Schuldzuweisung an die Russen, sondern eine wichtige

Mahnung, dass die Massenverbrechen der Stalin-Diktatur verurteilt werden missen. ADi e
Ukrainer hoffen, dass die Bundestagsabgeordneten der historischen Verantwortung Deutschlands
gerecht werden und den Holodomor als V°l kermord
Diskussionen in Berlin gespannt sein.

Wien, am 03. Marz 2020

3

Sudetendeutscher Pressedienst (SdP) Osterreich, Nr. 27, 2020
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A. d) Berichte

01) Comenius-Gedenktag bei der Bridergemeine Berlin am 29. Februar 2020

Die Briidergemeine Berlin begriifdt Sie herzlich zu einem

Comenius-Gedenktag

am Sonnabend, dem 29. Februar 2020,

im Kirchensaal
im Béhmischen Dorf in Berlin-Neukolln

in Zusammenarbeit mit
dem Férderkreis Bohmisches Dorf, dem Comenius-Garten, der Deutschen Comenius-
Gesellschaft und dem Forderkreis Bibliothek fiir Bildungsgeschichtliche Forschung

Vor 350 Jahren, am 15. November 1670, starb Johann Amos Comenius. Er war Theologe, Pddagoge und
Philosoph und der letzte Bischof der b6hmischen Briider-Unitit. Die Veranstaltung soll sein Lebens-
werk, sein Wirken und Nachwirken in Erinnerung bringen. Anldsslich seines 400. Geburtstages wurde
1992 im Béhmischen Dorf in Berlin-Neukélln die Deutsche Comenius-Gesellschaft gegriindet und 1995
der Comenius-Garten erdffnet. Seitdem hat die Comenius-Forschung in Deutschland beachtliche Fort-
schritte gemacht, wovon insbesondere der von Werner Korthaase u.a. herausgegebene Band Comenius
und der Weltfriede (2005), die Studien zu Comenius und zur Comeniusrezeption in Deutschland (2008)
und die bisher achtzehn Biande des Comenius-Jahrbuchs Zeugnis ablegen.

Programm

14.00 Uhr J.S. Bach, Suite Nr. 4 Es-Dur fiir Violoncello solo, BWV 1010, Praeludium
Moritz Kayser, Jungstudent am Julius-Stern-Institut der UdK Berlin

BegriiRung durch Pfarrer Erdmann Becker
und den Vorsitzenden des Forderkreises Bohmisches Dorf e.V. Prof. Dr. Ulrich Krystek

Grufwort von PhDr. Jifi Benes, Vorsitzender der Unie Comenius, Mitarbeiter des Instituts fiir
Philosophie der Tschechischen Akademie der Wissenschaften, Prag

Bischof Theodor Clemens: Erinnerung an Johann Amos Comenius, den letzten Bischof der
béhmischen Briider-Unitét

Prof. Andreas Fritsch: Der junge Leibniz wiirdigt Comenius mit einem Gedicht

Prof. Dr. Andreas LischewskKi, Stellv. Vorsitzender der Deutschen Comenius-Gesellschaft:
Wo beginnen? Marginalien zur comenianischen Irenik und Okumenik

J.S. Bach, Suite Nr. 4 Es-Dur fiir Violoncello solo, BWV 1010, Sarabande und Gigue
15.30 Uhr Kaffeepause

16.00 Uhr Fiihrung durch den Comenius Garten, Dipl. sc. pol. Henning Vierck,
oder Fiihrung durch das Museum des Bohmischen Dorfes, Brigitta Polinna

17.00 Uhr Gespréch von Dr. Manfred Richter mit Landesbischof i.R. Dr. Markus Droge
iiber ,Wege zur Einheit der Kirche - Impulse von Comenius®“

AnschlieRend Singstunde mit Comenius-Liedern und Liedern der Bbhmischen Brider
mit dem Chor der Herrnhuter Briidergemeine (Leitung: Winfried Miiller-Brandes)

Danach laden wir zu einem kleinen Umtrunk ein.
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| g ’ . / » a ..
Moritz Kayser, Jungstudent am, Julius-Stern-Institut der Universitét der Kinste Berlin, eréffnet den
Gedenktag mit der Suite Nr. 4 von Johann Sebastian Bach
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: g
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Prof. Dr. Ulrich rystek, Vorsitzender des Forderkreises Bohmisches Dorf e.V. bei der BegriRung

GruBwortvon P h Dr . J i (Brag) \Bmsitzender der Unie Comenius
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ischof der b6hmischen Briidergemeine, Theodor Clémens, ‘b ei seinem Vortrag A
Johann Amos Comenius, den letzten Bischof der béhmischen Bruder-Unitat,

oo i

Prof. Andreas Fritscher e f eri ert: ADer junge Leibedezcwgidi gt
(siehe Papier zum Vortrag auf den beiden folgenden Seiten)
3
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Andreas Fritsch: Der junge Leibniz wiirdigt Comenius mit einem Gedicht
Das Trauergedicht von Gottfried Wilhelm Leibniz (1646-1716) zum Tod des Comenius

Das auf dem Foto wiedergegebene CONCREDIDIT DEO TRIUNI

Olgemilde von Comenius (92x72cm) SPIRITUM | BONIS MEMORIAM,
befindet sich heute im Museum der PROPINQUAE HUIC TUMBAE

polnischen Stadt Leszno (Inv.-Nr. MLS fgggf«:ls AMOS COMENIUS
1493). Nach Angaben des Museums ~yus VIRTUTEM NULLA
wurde es im Jahr 1835 von Ferdynand EXHAURIUNT ELOGIA |

Gregor geschaffen. Als Geburtsjahr des ECCLES-FF-BOHEM-EPISCOPUS
Comenius (natus) wird unter dem Bild ET SENIOR VIGILANTISSIMUS |
richtig 1592 genannt; als Todesjahr PIETATE, DOCTRINA, INGENIO,
(defunctus) ist irrtiimlich 1671 THEOLOGUS, DIDACTICUS,
angegeben, vielleicht weil Leibniz erst PHILOSOPHUS | UNDIQUE
geraume Zeit nach dem Todestag (15. INCOMPARABILIS | ...

November 1670) vom Tod des POTENTIBUS, RELIGIOSIS,
3 X SAPIENTIBUS / SERMONE,
Comenius erfuhr und das Trauergedicht
S : CONSILIIS, CALAMO |
(Epicedium) erst im Jahr 1671 NOTUS ACCEPTUS HONORATUS |

abschickte. ... (Aus der Grabinschrift in Naarden)

In Comenii obitum. Versus, quos Hesenthalero misi.

Fortunate senex, veri novus incola mundi,
Qvem pictum nobis jam tua cura dedit.
Seu res humanas insanaqve jurgia, liber
Despicis, et nostris usqve movere malis;
Sive Apicem Rerum et mundi secreta tuenti, 5
Interdicta solo, nunc data Pansophie;
Spem ne pone tuam, superant tua carmina mortem,
Sparsaqve non vané semina servat humus.
Posteritas non sera metet, jam messis in herba est,
Articulos norunt fata tenere suos. 10
Paulatim natura patet, felicibus una,
Si modo conatis jungimus, esse licet.
Tempus erit qvo te, COMENI, turba bonorum,
Factaqve, spesqve tuas, vota qvoqve ipsa, colet.

Die Fotokopie dieser Originalhandschrift des Gedichts von Leibniz ist dem Aufsatz von Hartmut Hecht entnommen: ,,Der junge
Leibniz iiber Johann Amos Comenius. Eine Laudatio in Versen™. In: Werner Korthaase, Sigurd Hauff, Andreas Fritsch (Hrsg.):
Comenius und der Weltfriede. Comenius and World Peace. Berlin: Deutsche Comenius-Gesellschaft 2005, S. 377-390.

Einstein, Albert: Mein Welthild. Hrsg. von Carl Seelig. Frankfurt/M., Berlin: Ullstein 1964; bes. S. 19.

Erbe, Michael: Von Leibniz zu Einstein. Drei Jahrhunderte Wissenschaft in Berlin. Berlin: wjs-Verlag 2010.

Kanthack, Katharina: Leibniz. Ein Genius der Deutschen. Berlin: Minerva-Verlag 1946.

Kvatala, Johannes: Die pidagogische Reform des Comenius in Deutschland. Monumenta Germaniae Paedagogica 32. Berlin 1904.

MacDonald Ross, George: ,,Leibniz und Sophie Charlotte™. In: Sophie Charlotte und ihr Schloss. Berlin 1999, S. 95-105.

Meschkowski, Herbert: Jeder nach seiner Fagon. Berliner Geistesleben 1700-1810. Miinchen, Ziirich: Piper 1986.

Moll, Konrad: ,,Leibniz, Comenius, Bisterfeld. Die Ambivalenz des Menschen zwischen Weltordnung und Chaos™. In: Comenius-
Jahrbuch 9-10/2001-2002 (erschienen 2004), S. 44-61.

Poser, Hans: ,,Gottfried Wilhelm Leibniz”. In: Wolfgang Treue/Karlfried Griinder (Hrsg.): Berlinische Lebensbilder.
Wissenschafispolitik in Berlin. Berlin: Colloquium 1987, S. 1-16.

Russell, Bertrand: Denker des Abendlandes. Eine Geschichte der Philosophie. (© Stuttgart: Belser Verlag) Bindlach: Gondrom 1997,
S. 289-294.

Schmidt-Biggemann, Wilhelm: ,.Leibniz, Gottfried Wilhelm™. In: Metzler Philosophen Lexikon. Stuttgart, Weimar: Metzler, 2. Aufl.
1995, S. 496-501.

Stroux, Leonhard: ,.Die Griindung der Brandenburgischen Sozietdt der Wissenschaften durch Daniel Ernst Jablonski und Gottfried
Wilhelm Leibniz”. In: Comenius-Jahrbuch 9-10/2001-2002, S. 29-43.

(Literatur speziell zum Gedicht und zu verschiedenen Ubersetzungen siehe Riickseite!)
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/‘
Prof. Dr. Andreas Lischewslfi, stv. Vorsitzender der Deutschen Comenius Gesellschaft, halt den
Vortrag AWo beginnen? Marginalien zur comeni i

Fuhrung durch den Comenius-Garten / Fihrung durch das Museum des
Bohmischen Dorfes:

Siehe die nachsten Seiten!
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1737 gewahrte reuenk('jnig Friedrich Wilhelm | ber 350 Menschen
aus Bohmen Asyl in Rixdorf im heutigen Bezirk Neukdlln. Sie mussten ihre
Heimat verlassen, weil sie ihre evangelische Konfession nicht aufgeben wollten

e 27 L
Rt

i eid

Ankunft der FIUchtIingfe in Rix
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ishf'TAheo‘doJr Clemens von der béhisch Gemeinde fiihrt un i eu im

béhmischen Dorf

Z

schen Dorfyz

i m b°hmi

Museum
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Chemaliges Sdhul-u. Anstaltshaus
ber Briidevgemeine.

Qm 2.4Hr; 1753 wurde ver 1. Baum
sum Bau des PDauses gefallt.

Grundsteinlegung 2J.4Hai 1753,
Cinweibung 1+ November 1733,

Die Anstaltsarbeit wurde 1770 aufgegeben.
Danach noch bis 1909 Schule
oer Bridergenmeine.,

Altestes erhaltenes Schulhans Neukising.

1980/82 durchgreifende Westaurierung
unter weitgehender Crhaltung der
alten Bausubstans.

Der LAclch im Bicbel evinnert an dic

ab 1737 bier aufgenonmenen bihmischen
Slaubensfliichtlinge und davan, daf sich
von 1754 big 1761 in dicsem Haus

ver crste Betsaal der Rirdorfer Briider-
gemeine befand, (Denkmalschuts)

museum im
béhmischen dorf
Offnungszeiten: jeden Donnerstag von 14-17 Uhrund B

by jeden 1. und 3. Sonntgg im Monat von 12-14 Unr.
Fuhrunger: nach Vereinbarung: Tel.: 687, 48 80 .

X Aty —>
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Comenius-Gedenkstein im béhmischen Dorf von Berlin-Neukélin Z§



